


Für meine Begleiterin, die auch Karate kann
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PROLOG

Die Betriebsversammlung war zu Ende, der Sozialplan stand
fest, Auffanggesellschaft, 40 % der Belegschaft werden bis
zum Jahresende gehen müssen.

Nun saßen sie in ihrem Großraumbüro, zu sechst, man hatte
ihnen gesagt, sie sollten an ihrem Arbeitsplatz warten,
diejenigen, die es betrifft, werden angerufen.

Da klingelte das erste Telefon.

Der Kollege kam nach 15 Minuten kreidebleich zurück. Er
hatte nicht damit gerechnet.

Das zweite Telefon klingelte.

Am Ende des Tages hatten drei Telefone nicht geklingelt.
„Warum ich…. warum nicht er?“ dachte Deutschmann. „Das
ist ungerecht. Der ist erst 1 Jahr hier, ich schon 10. Wie sage
ich das zu Hause…. meine Frau! Und dann in meinem Alter.
Ich bin doch schon 50!“

Er zitterte am ganzen Leib.

Der Trost der Kollegen kam ihm unehrlich und falsch vor.

Seine Schultern hingen herunter, die Mundwinkel ebenfalls.

Ein geknickter Mann.


